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Zusammenfassung

Die Regeln der deutschen Sprache und die Fahigkeit, Texte gut lesbar zu gestalten, sind
Dinge, die man lernen kann.

Vorwort

Sie sind ein intelligenter Mensch. Sie wissen, wie man mit modernen Werkzeugen zur Sprach-
korrektur umgeht. Dennoch unterlaufen Ihnen oft Fehler, an denen sich Thr Umfeld stoft.
Moglicherweise hat dieses Thema fiir Sie gerade an Brisanz gewonnen, weil Sie im Begriff sind,
eine Abschluflarbeit zu schreiben.

Genauso wie man die komplizierten Strukturen in mathematischen Formeln, Maschinen, elek-
trischen Schaltungen oder Computerprogrammen verstehen und beherrschen kann, kann man
auch lernen, die menschliche Sprache zu beherrschen und sie gezielt einzusetzen.

Nun bin ich kein Sprachwissenschaftler und daher sicherlich nicht die richtige Person, um die-
ses Thema geméfl der aktuellen Lehrmeinung vollstdndig zu beleuchten. Ich hatte jedoch das
Gliick, durch mein familidres Umfeld und durch den Lateinunterricht an der Schule einen sy-
stematischen Zugang zur Sprache vermittelt zu bekommen. Dieses Sprachgefiihl versuche ich
mit dem vorliegenden Text an Sie weiterzugeben.

Moge dieser Text dazu beitragen, unter den wissenschaftlichen Arbeiten den Anteil der gut
lesbaren Texte zu erhéhen.

*Wenn im Titel vereinfachend von Lebensformen die Rede ist, so schliefit dies kiinstliche Intelligenzen aus-
driicklich mit ein. Wer verstehen moéchte, warum dieser Titel so umstédndlich formuliert ist, findet dazu in
Kapitel 4 einen Erklarungsversuch.
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1 Warum?

Jch bin Ingenieur, kein Linguist.“!

Wenn Sie kurz vor dem Abschlufl eines naturwissenschaftlich-technischen Studiums stehen,
argern Sie sich vielleicht, sich nun zuséatzlich noch mit Nebenschauplédtzen wie ,,Sprache” befas-
sen zu miissen. Dieses Kapitel versucht, die Berechtigung dieser ,Nebensache® zu motivieren.

1.1 Inhalt vermitteln

Eine wichtige Motivation liegt natiirlich darin, mit der Abschlularbeit eine moglichst gute Note
zu erzielen. Aber warum achten Lehrende tiberhaupt auf dergleichen? Wére es nicht fiir alle
Beteiligten viel einfacher, sich allein auf das Inhaltliche zu konzentrieren und die Sprache denen
zu iiberlassen, die sich darauf spezialisiert haben?

Genau um den Inhalt geht es aber.

Sie haben etwas zu sagen. Sie haben viel Arbeit investiert, um neue Erkenntnisse zu gewinnen.
Nun gilt es, die Friichte Threr Arbeit fiir die Nachwelt zu dokumentieren.

Vielleicht haben Sie es selbst gar nicht gemerkt, aber Thre neuen Erkenntnisse sind kompliziert
und selbst fiir fachlich nahestehende Personen nicht unmittelbar verstéandlich — geschweige denn
fiir Aulenstehende, die sich in Thr Spezialgebiet erst einarbeiten miissen. Jeder kleine sprach-
liche Fehler ist dazu geeignet, Ihre Leserschaft zu verwirren. In einer bereits vom Inhalt her
komplizierten Erklérung konnen bereits wenige Rechtschreibfehler und falsch gesetzte Komma-
ta den seidenen Faden des Verstdndnisses komplett reiflen lassen. Zurtick bleibt ein frustrierter
Leser (oder eine frustrierte Leserin — siehe Kapitel 4), der dem Inhalt Threr Arbeit keine wei-
tere Beachtung schenkt — oder aber sich mithsam durch Thren Text bis zum Verstidndnis quaélt.
Beides kann nicht in Threm Interesse sein — schon gar nicht, wenn Sie sich von besagtem Leser
eine wohlwollende Benotung IThrer Arbeit wiinschen.

1.2 Es gibt nur den Text.

Eine Tatsache, derer man sich beim Schreiben immer bewuf}t sein sollte, ist das Fehlen von Ton-
fall, Korpersprache und sonstigen Ausdrucksmitteln, derer man sich im personlichen Kontakt
stdndig und meistens unbewufit bedient. Es gibt nur den Text.

Wie zum Beispiel ist folgendes Satzfragment zu verstehen?
... die Zahlen, die in beiden Tabellen enthalten sind, ...

Welche Zahlen sind gemeint? Anscheinend gibt es zwei Tabellen mit Zahlen. Beziehen wir uns
hier auf alle Zahlen, egal in welcher der beiden Tabellen sie stehen? Oder sind nur diejenigen
Zahlen gemeint, die sowohl in der einen als auch in der anderen Tabelle enthalten sind?

Gemeint war letzteres:

... die Zahlen, die in beiden Tabellen enthalten sind, ...

Wenn man den Satz mit der richtigen Betonung ausspricht, gibt es keinen Zweifel.

Um die Betonung zu simulieren, konnte man nun z. B. wie oben das Wort ,,beiden” kursiv setzen
— es satztechnisch?® hervorheben. Dies ist aber letztlich nur eine Behelfsldsung: Der Weg vom

'frei nach Dr. McCoy aus der Science-Fiction-Serie ,Raumschiff Enterprise”
2 Satz“ steht hier nicht fiir einen Satz in der deutschen Sprache, sondern fiir Schriftsatz die optische Gestal-
tung von Dokumenten — siehe ab Seite 17.



Schriftbild zum Versténdnis verlduft hier nicht direkt, sondern iiber den Umweg einer gedachten
Betonung. Eleganter ist es, sich vom gesprochenen Wort zu l6sen und den Satz von vorneherein
so zu formulieren, dafl er auf jeden Fall eindeutig wahrgenommen wird, z. B.:

... diejenigen Zahlen, die sowohl in Tabelle A
als auch in Tabelle B enthalten sind, ...

Diese Formulierung mag langer sein, aber wenn es sich um ein besonders wichtiges Detail
handelt, das auf diese Weise noch einmal betont wird, kann dies sogar ein Vorteil sein.

Schrift ist nicht nur das aufgeschriebene gesprochene Wort, sondern eine Kunst fiir sich.

1.3 Einen guten Eindruck machen

Neben der inhaltlichen Bedeutung iibertriagt Ihr Text, ob Sie es wollen oder nicht, zusétzliche
Informationen: Thre Wirkung auf den Leser.

Im personlichen Gespréich wirken Sie nicht nur durch Thre Worte. Der Situation angemessene
Kleidung und Manieren kénnen Threm Auftritt den letzten Schliff geben. In einem Schriftstiick
iibernehmen andere Dinge diese Funktion: korrekte Rechtschreibung und Grammatik, gut
verstindliche Formulierungen und ein ausgeglichenes Schriftbild.

Uber diesen Sockel der Mindesterwartungen hinaus kann Thre Sprache Souverdnitéit und Origi-
nalitat ausstrahlen, den Leser zum Staunen bringen oder zum Schmunzeln. Bei aller Sachlichkeit
miissen wissenschaftliche Texte nicht langweilig sein. Gerade hier ist allerdings hochste Vor-
sicht geboten, damit nicht gleichzeitig die Prézision verlorengeht. Genau wie sich beim Kochen
Gewtirze keinesfalls als Ersatz fiir Grundnahrungsmittel eignen, ist es auch beim Formulieren
von Texten eine hohe Kunst, zwischen Einténigkeit und Ubertreibung das richtige Maf zu
finden.

2 Kommasetzung

Eine der beliebtesten Fehlerquellen in deutschen Texten ist die Kommasetzung. Aber warum
spielt diese tiberhaupt eine Rolle?

Wie so vieles in der Sprache dient auch die Kommasetzung dazu, das Verstindnis eines Satzes
beim Lesen zu erleichtern. Der Preis, den wir dafiir zahlen, besteht in einer Erhéhung des Auf-
wands beim Schreiben. Normalerweise sollte es so sein, dafl Texte ofter gelesen als geschrieben
werden, daher kann man diese Verschiebung des Arbeitsaufwands durchaus als fair betrachten.

2.1 Satzstruktur
Komma # Sprechpause

Der Sinn von Kommata im geschriebenen Deutsch besteht darin, die Struktur des Satzes sicht-
bar zu machen.

Im gesprochenen Deutsch wird dieselbe Struktur oft durch Sprechpausen horbar gemacht, daher
liegt es nahe, beides miteinander zu verbinden. Dies ist aber nicht in allen Fallen korrekt. Viele
Sprechpausen haben als schriftliche Entsprechung kein Komma, sondern einen Gedankenstrich
oder auch gar kein Satzzeichen, und viele Kommata bewirken keine Sprechpause.

Aber wohin gehéren denn nun die Kommata?



Oben schrieb ich:

Der Sinn von Kommata im geschriebenen Deutsch besteht darin, die Struktur des
Satzes sichtbar zu machen.

Was ist das — Struktur des Satzes?

Genau wie ein mechanischer Aufbau, eine elektrische Schaltung oder ein Computerprogramm
besteht ein Satz aus Teilen, die zueinander in Beziehung treten. Diese Beziehungen lassen sich
durch baumférmige Diagramme visualisieren.

Zur Illustration hier ein Negativbeispiel:

Dieser Satz kein Verb.

In diesem ,Satz” fehlt etwas, wodurch er erst zum Satz wiirde, ndmlich das Téatigkeitswort —
das Verb. Jeder normale® korrekte Satz enthilt als zentrales Bauteil — als Prddikat — ein Verb.

Wortart: Verb
Funktion: Pradikat
Frage: Was geschieht?

Der Begriff ,,Verb“ bezeichnet eine bestimmte Sorte von Wortern, die Wortart. Die Bezeichnung
yPradikat” steht fiir eine Funktion, die das Wort im Satz erfiillt.

Das Mefigerit, mit dem man Funktionen identifizieren kann, besteht aus standardisierten Fra-
gen. Im Falle des Pradikats lautet die Frage: ,Was geschieht?*

Wenden wir uns nun den weiteren Funktionen zu.

Diese Software steuert die Messung.

In diesem Beispiel* ist ,steuert” das Priadikat. Aber was ist der Rest?

Die nach dem Pradikat wichtigste Funktion ist das Subjekt. Es beantwortet die Frage: ,,Wer
oder was?*

Wortart: Substantiv
Funktion: Subjekt
Frage: Wer oder was?

In diesem Fall lautet die Antwort ,Diese Software*. Dabei ist eigentlich nur ,Software* das
Subjekt. Der Zusatz ,Diese” ist bereits die Antwort auf die niachste Frage: ,Welche Software?
oder ,,Was fiir eine Software?

Wortart: Adjektiv, Pronomen
Funktion: Attribut
Frage: Was fiir ein?

Die zu der Frage ,Was fiir eine Software? gehorige Funktion heifit Attribut. Mit Attributen
werden andere Funktionen — hier: das Subjekt — ndher bestimmt.

3Da wir keine Gedichte, Romane oder Reportagen, sondern wissenschaftliche Texte schreiben, verwenden wir
yhormale” Satze. Klar? Wunderbar!

4In einer fritheren Version lautete das Beispiel: ,Dieser Satz enthélt ein Verb.“ Dies ist aber verwirrend, da
»Verb“ kein Verb, sondern ein Substantiv ist (siehe Seite 5). Oder haben Sie schon einmal etwas — oder auch
eine Person — geverbt?



Wir vervollstdndigen die Analyse des Beispielsatzes, indem wir die Funktion des Akkusativob-
jekts einfithren, die Antwort auf die Frage: ,,Wen oder was?“

Wortart: Substantiv
Funktion: Akkusativobjekt
Frage: Wen oder was?

Die Antwort ,die Messung“ konnen wir wiederum aufsplitten in das eigentliche Akkusativobjekt
s~Messung“ und den beigefiigten Artikel ,die*.

Wortart: Artikel
Funktion: Begleiter®, dhnlich Attribut

Damit kénnen wir die Baumstruktur des Beispielsatzes vollstandig erfassen:

steuert
(Pradikat)
Software Messung
(Subjekt) (Akkusativobjekt)
l l
diese die
(Attribut) (Begleiter)

Diese Software steuert die Messung.

Da Artikel als ,Begleiter” ihres Substantivs keine weitere Komplexitit generieren,® werde ich
sie ab sofort nicht mehr einzeln, sondern gemeinsam mit ihrem Substantiv betrachten.

Weitere Funktionen:

Wortart: Substantiv
Funktion: Dativobjekt

Frage: Wem?
gebe
[ \
ich dem Hund einen Knochen
(Subjekt) (Dativobjekt) (Akkusativobjekt)
[
groflen
(Attribut)

Ich gebe dem Hund einen groflen Knochen.

SWie die Funktion korrekt heifit, weif ich leider nicht. Fiir unsere Zwecke ist die Analogie zum Attribut
jedoch vollig ausreichend.

SMeiner Formulierung kénnen Sie bereits entnehmen, da$ andere Woérter das sehr wohl kénnen.



Wortart: Adverb
Funktion: Adverbial
Frage: Wo? Wann? Auf welche Weise?

fuhr
[ \
das Auto schnell um die Kurve
(Subjekt) (Adverbial) (Adverbial)
[
rote
(Attribut)

Das rote Auto fuhr schnell um die Kurve.

Wortart: Substantiv
Funktion: Attribut (Besitzanzeige)
Frage: Wessen?

war
(Pradikat)

das Ergebnis besser

(Subjekt) (Adverbial)
[
der Messung
(Attribut)
l
zweiten
(Attribut)

Das Ergebnis der zweiten Messung war besser.

2.2 Nebensatze

Und was hat dies alles mit Kommata zu tun?

Dies ist die Stelle, an der Satzstrukturen rekursiv werden.

In den bisherigen Beispielen erfiillte jeweils ein einzelnes Wort eine Funktion im Satz. Nahezu
jede Funktion kann aber auch durch einen ganzen Satz, einen Nebensatz erfiillt werden.

Betrachten wir dazu ein Beispiel: Wie lautet die Struktur des folgenden Satzes?

Der GPS-Empféanger zeigt die Satelliten an,
mit denen er verbunden ist.



zeigt an
(Pridikat)
der GPS-Empfanger die Satelliten
(Subjekt) (Akkusativobjekt)

|

mit denen er verbunden ist
(Attribut)

ist verbunden

(Pradikat)
er mit denen
= der GPS-Empfinger = mit den Satelliten
(Subjekt) (Adverbial)

Der GPS-Empfanger zeigt die Satelliten an, mit denen er verbunden ist.

/

mit denen er verbunden ist.

Durch seine Struktur — Pradikat, Subjekt usw. — qualifiziert sich ,mit denen er verbunden ist*
als Satz, ist also ein Nebensatz von ,,Der GPS-Empfinger zeigt die Satelliten an“ — und wird
deswegen durch Kommata vom Hauptsatz abgetrennt.

Nebensitze werden vom Hauptsatz
durch Kommata abgetrennt.

,Abtrennen“ bedeutet, dal sowohl am Anfang als auch am Ende des Nebensatzes ein Komma
steht. In dem oben aufgefiihrten Beispiel geniigt nur deswegen ein einziges Komma, weil der
Hauptsatz nach dem Ende des Nebensatzes nicht weitergeht; Haupt- und Nebensatz enden hier
gemeinsam mit dem Punkt am Satzende. Wenn dies bei Ihnen nicht der Fall ist, beschert Thnen
jeder Nebensatz zwei Kommata.

Der wichtigste Trick, um herauszufinden, wohin die Kommata gehoéren, besteht also darin, den
gelesenen Satz gedanklich in seine Baumstrukturen zu zerlegen. Wenn ein Unterbaum einen
vollstandigen Satz ergibt — also insbesondere ein eigenes Pridikat hat — qualifiziert er sich als
Nebensatz und wird durch Kommata abgetrennt.

2.3 Relativsatze

In dem Beispielsatz ,,Der GPS-Empfénger zeigt die Satelliten an, mit denen er verbunden ist.*
greift der Nebensatz zwei Worter des Hauptsatzes auf, ndmlich .er (= der GPS-Empfanger)
und ,,mit denen“ (= mit den Satelliten). Interessant ist der zweite Fall: ,denen”.



Wahrend ein ,er jederzeit Worter aus vorherigen Siatzen oder Satzteilen vertreten darf, kommt
,denen“ ausschlieSlich in Nebensitzen vor. Dieses Wort ist somit ein klares Kennzeichen fiir
einen Nebensatz, ein Relativpronomen.

Die deutschen Relativpronomina sind ,der”, ,die”, ,,das” und ihre deklinierten Formen wie z. B.
,dessen“, . dem", ,den“ usw. Irritierenderweise sind dies dieselben Worter wie die Artikel, denen
wir oben bereits begegnet sind und die fiir die Satzstruktur eher unwesentlich sind.

Um ein Relativpronomen von einem Artikel zu unterscheiden, ersetze man es gedanklich” durch
swelcher,  welche“, ,welches* usw. Wenn der Satz danach noch sinnvoll ist, handelt es sich um
ein Relativpronomen — und damit um einen Bestandteil eines Nebensatzes, der durch Kommata
abgetrennt werden muf}. Irgendwo kurz vor dem Relativpronomen — oft unmittelbar davor —
mufl ein Komma stehen. Weiter hinten — am Ende des Nebensatzes — steht noch ein weiteres,
wenn es nicht mit dem Punkt am Ende des Satzes zusammenfallt.

2.4 Konjunktional-Nebensitze

Relativpronomen sind nicht das einzige Komma-Alarmsignal. Mindestens genauso haufig sind
Konjunktionen.

,Konjunktion“ bedeutet ,Bindewort“. Diese Worte sind genau dazu da, Satzteile oder Satze
miteinander zu verbinden. Dies kénnen zwei Hauptsétze sein oder ein Haupt- und ein Nebensatz.

Die folgenden Konjunktionen — sog. unterordnende Konjunktionen — leiten Nebensétze ein:

daf3 (bzw. fir Sie: dass)
wenn, weil, wihrend, solange, sobald,

Beispiele:
Die LED leuchtet, weil der Transistor durchschaltet.
Weil der Transistor durchschaltet, leuchtet die LED.

Die Dateniibertragung erfolgt, wenn die Initialisierung
erfolgreich war, durch den Funktionsaufruf in Zeile 42.

Sehen Sie die Baumstrukturen? Jeder Nebensatz ist ein Unterbaum des jeweiligen Hauptsatzes.

(Fortsetzung folgt.)

"Dies soll keine Einladung sein, im Text alle Relativpronomen ,der* durch ,welcher zu ersetzen — eine
Mafnahme, welche zu unnatiirlicher, ,gestelzter® Sprache fithren wiirde.



3 Satz- und Sonderzeichen

3.1 Bindestriche

Eine Besonderheit der deutschen Sprache ist die Moglichkeit, Worter zu langeren zu verbinden.
Normalerweise geschieht dies durch Zusammenschreibung:

Apfel + Kuchen = Apfelkuchen

= ein spezieller Kuchen, nédmlich einer aus Apfeln

Das bedeutungsgebende Wort (hier: Kuchen) steht dabei am Ende. Bei der Aussprache liegt
die Betonung auf dem ersten Wort (hier: Apfel).

Von Bindestrichen ist weit und breit nichts zu sehen. Was also soll dieses Beispiel?

In wissenschaftlichen Texten treten besonders viele Fremdworte, Abkiirzungen, Firmen- und
Produktnamen auf:

Debugger (Software fiir die Fehlersuche)
MOSFET (Metalloxidschicht-Feldeffekttransistor)
Festo (Hersteller von Automatisierungstechnik)

In diesen Fallen erfolgt die Zusammensetzung nicht ,.einfach so“, sondern mit einem Bindestrich:

Debugger-Schnittstelle
MOSFET-Schaltung
Festo-Ventil

Fremdworte, Abkiirzungen, Firmen- oder Produktnamen
werden in zusammengesetzten Namenwortern durch Bindestriche
abgetrennt.

Ein beliebter Fehler ist es, auf die Bindestriche zu verzichten und die Worter — durch Leerzeichen
getrennt — hintereinander zu schreiben.® Damit schickt man jedoch den Leser in eine Falle: In
vielen Féllen ist die Zusammengehorigkeit der Worter nicht klar. Sie wiirde es durch Aussprache
(Betonung auf dem ersten Wort), die im Text aber nun mal nicht zur Verfiigung steht.

Besonders verwirrend ist dies bei langeren Zusammensetzungen. Hierzu ein paar Beispiele:

falsch: Eine 100 % Kontrolle ist erwiinscht.
richtig: Eine 100-%-Kontrolle ist erwiinscht.
Alternative: Eine 100-Prozent-Kontrolle ist erwiinscht.

falsch: ein Navilock GPS Empfanger im DGPS Modus

richtig: ein Navilock-GPS-Empfinger im DGPS-Modus

Alternative: ein GPS-Empfianger des Herstellers NAVILOCK
im DGPS-Modus

falsch: eine 20 mm Gewindestange
richtig: eine 20-mm-Gewindestange
Alternative: eine Gewindestange von 20 mm Lénge

falsch: die Microsoft Windows Treiber Schnittstelle

richtig: die Microsoft-Windows-Treiberschnittstelle

Alternative: die Treiberschnittstelle des Betriebssystems
WINDOWS der Firma MICROSOFT

8Man konnte meinen, Autoren hitten Angst, dafl ihnen die Bindestriche ausgehen. Damit Ihnen das nicht
passiert, finden Sie in Anhang B (Seite 18) einen Vorrat.
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falsch: EMail
richtig: E-Mail
Alternative: elektronische Post

In vielen Féllen wird beim Setzen der Bindestriche klar, wie viele Worter hier miteinander
verbunden werden. (In den o.a. Beispielen sind es bis zu vier, in der Realitdt oft noch mehr.)
Héaufig ist es dann moglich, der Bindestrichanhdufung zu entgehen, indem man den Satz ele-
ganter formuliert, z. B. durch die Verwendung von Genitiven und Prapositionen.

Um zu priifen, ob Sie einen Bindestrich benétigen oder ob ein Leerzeichen geniigt, konnen Sie
sich den Text gedanklich vorlesen und dabei jedes Wort genau gleich betonen, insbesondere
also das letzte Wort genau so stark wie die vorherigen.

Fiihlen Sie einen inneren Drang, das letzte Wort weniger stark zu betonen? Falls ja, ist wahr-
scheinlich Zusammenschreibung richtig — mit Bindestrich, wenn ein Fremdwort, eine Abktirzung
oder ein Firmen- oder Produktname beteiligt ist, ansonsten ohne.
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4 Gender-neutrale Sprache

Die deutsche Sprache enthélt ein Problem: Sie diskriminiert etwa die Hélfte der Menschheit.
Die Rede ist von der Verwendung des generischen Maskulinums.

Wie nennt man Personen beliebigen Geschlechts, die sich durch ein Hochschulstudium als Fach-
leute auf einem Gebiet der Technik qualifiziert haben? Streng nach den Regeln der deutschen
Sprache ware hier das generische Maskulinum angebracht: ,Ingenieure”. Dartiberhinaus gibt es
das Wort ,Ingenieurinnen, das sich eindeutig auf Personen weiblichen Geschlechts bezieht.

Bevor ich diese Anleitung zur deutschen Sprache in Angriff nahm, habe ich Gespréche mit
Studentinnen und Kolleginnen gefiihrt, wie sie zu diesem Thema stehen und welchen Titel sie
anstelle von ,Deutsch fiir Ingenieure* bevorzugen wiirden. Die Antwort lautete einstimmig:
Bitte keine Gendersterne verwenden oder die Sprache auf sonstige Weise verkomplizieren. Das
generische Maskulinum ist in Ordnung; wir fiihlen uns dadurch nicht diskriminiert. Lesbarkeit
hat Vorrang.

Damit wére doch eigentlich alles klar: Eine ,Ingenieurin® ist eindeutig eine Frau; ein ,Ingenieur”
kann eine Frau oder ein Mann oder auch eine nicht-binare Person sein.

Oder?

Studien haben gezeigt [2], dafl in Landern, in denen die Sprache einen wirklich gender-neutralen
Begriff fiir Berufsbezeichnungen vorsieht (z. B. im Englischen), der Frauenanteil in den MINT-
Berufen (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) statistisch signifikant hoher
ist als in Lédndern, in denen die Sprache nur ein generisches Maskulinum kennt. Die Studentinnen
und Kolleginnen, die ich im Vorfeld der Entstehung dieser Anleitung um Rat gefragt habe,
hatten diese Einstiegshiirde bereits iiberwunden. Umgekehrt bedeutet dies, dafl ich diejenigen,
die sich durch die Verwendung des generischen Maskulinums diskriminiert fiihlen, mit meinen
Fragen gar nicht erreichen konnte. Allein das Umfeld (MINT-orientierte Hochschule), in dem
ich meine Fragen gestellt habe, beeinflufite bereits die zu erwartenden Antworten.

Das Problem ist also real. Aber wie losen wir es?

Leider ist es nicht moglich, sich aus dieser Debatte einfach herauszuhalten. Sobald Personen in
einem Text vorkommen, stellt dieser Text automatisch eine politische Aussage dar. Man kann
sich dem nicht entziehen, sondern sich lediglich aussuchen, welche Aussage man treffen mochte.

Noch ein Hinweis in eigener Sache: Teile dieses Textes entstanden unter dem Eindruck meiner
Umfrage unter Studentinnen und Kolleginnen, noch bevor ich die o.a. Studien kannte. Ich
bitte, die dort noch verbleibende Nutzung des generischen Maskulinums zu entschuldigen. Eine
entsprechende Uberarbeitung des Textes ist geplant.

4.1 Generisches Maskulinum

Ein oft genannter Rat lautet: ,Schreiben Sie ganz am Anfang IThres Textes, dafl Sie das gene-
rische Maskulinum nur der Einfachheit halber verwenden und keineswegs die Absicht haben,
jemanden zu diskriminieren.”

Dieser Satz impliziert: ,Ich bin nicht bereit, Aufwand zu treiben, um Diskriminierung zu ver-
meiden, sondern wéhle den fiir mich bequemsten Weg.“ Diese Aussage ist bereits fiir sich
genommen eine Diskriminierung — in gewissen Sinne sogar eine noch schlimmere, als wenn man
kommentarlos durchgehend das generische Maskulinum verwendet. Aus ,,Daran habe ich nicht
gedacht.“ wird dann namlich: ,Das ist mir egal.“
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4.2 Gendersternchen

Grundsatzlich besteht die Moglichkeit der Verwendung von Gendersternchen oder dhnlichen
Schreibweisen:

Ingenieure/-innen
IngenieurInnen
Ingenieur*innen
Ingenieur:innen

Leider gibt es hier keine allgemein akzeptierte Schreibweise, sondern diese dndert sich alle
paar Jahre, um — berechtigterweise — neu erkannten Problemen Rechnung zu tragen. Dies
stellt jedoch bei ,zeitlosen Texten wie eben wissenschaftlichen Dokumentationen ein durchaus
ernstzunehmendes Problem dar.

Ein weiteres Problem mit Gendersternchen ist deren konsequente Verwendung, die sich ja auch

auf Artikel und Pronomina erstreckt. So enthélt der Beispielsatz

Die Identifikation der Student*in erfolgt
iiber ihren Student*innenausweis.

tatsachlich nur die weibliche Form. Eine bessere Anndherung an Geschlechtsneutralitit wére:

Die Identifikation des*der Students*in erfolgt
iiber seinen*ihren Student*innenausweis.

Mangels geschlechtsneutraler Artikel schliefit auch diese Form die Diskriminierung nicht-binérer
Personen nicht vollstandig aus.

Ein Argument, das gerne als weniger bedeutend dargestellt wird, ist die Lesbarkeit, die unter
den Binnen-Sternen leidet. Dies mag bei journalistischen Texten noch akzeptabel sein,

Die Artz*innen kiitmmerten sich vorbildlich um die Patient*innen.

aber bei komplizierten Erklarungen abstrakter Sachverhalte, die bereits fiir sich genommen
schwer zu verstehen sind, kann die Lesbarkeit doch enorm leiden:

Um eine*n Benutzer*in zum*r Moderator*in zu ernennen, tragt
der*die Administrator*in den*die Benutzer*in in die Liste A ein
(sieche Abb. 13) und aktiviert dort das entsprechende Modera-
tor*innen-Flag.

Das Gendersternchen hat sicherlich seinen Platz in der nicht-diskriminierenden Sprache. Den-
noch lohnt es sich, tiber weitere Moglichkeiten nachzudenken, die den Leseflul — gerade beim
Erklaren komplizierter Sachverhalte — weniger behindern.

4.3 Beide Geschlechterformen

Grundsatzlich ist es nattirlich immer moglich, den Text fiir beide Geschlechter auszuformulieren:

Fiir die Aktivierung der Assistenzfunktion hat die Fahrerin bzw. der
Fahrer des Fahrzeugs einen zusétzlichen Schalter an der Mittelkon-
sole.
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Ein offensichtlicher Nachteil ist die Diskriminierung nicht-binérer Personen, ein weiterer die
schiere Lange. In komplizierten Texten kommt noch die Gefahr von Miffverstdndnissen als ein
weiteres Problem dazu. Als Beispiel sei hier ein — stark gekiirzter — Auszug aus einer Verordnung
einer Hochschule genannt.

Uber diese MaBnahme entscheidet die Dekanin oder der Dekan des
Fachbereichs gemeinsam mit der Prasidentin oder dem Présidenten
der Hochschule sowie dem Fachbereichsrat und der Fachbereichs-
ratskonferenz.

Um wieviele Instanzen, die tiber die Mafinahme entscheiden, handelt es sich? Wenn man sich
beim Lesen nicht zu 100 Prozent konzentriert, kann man leicht auf drei kommen (Dekan*in,
Prasident®in und Fachbereichsrat*skonferenz). Tatséchlich sind es aber vier. (Der Fachbe-
reichsrat und die Fachbereichsratskonferenz sind zwei verschiedene Gremien.) Dieses Problem
verstiarkt sich noch, wenn man den Text nicht schriftlich vor sich hat, sondern wéhrend einer
anstrengenden Besprechung vorgelesen bekommt.

4.4 Generisches Femininum

Um dieses Problem zu 16sen, haben einzelne deutsche Hochschulen das Experiment gewagt, ihre
Verordnungen durchgehend im generischen Femininum zu verfassen:

Uber diese Mafinahme entscheidet die Dekanin des Fachbereichs
gemeinsam mit der Prasidentin der Hochschule sowie dem Fachbe-
reichsrat und der Fachbereichsratskonferenz.

Hier ist sofort klar, daf§ es sich um vier Instanzen handelt. Das Dokument enthélt einen vor-
angestellten Satz, daf selbstverstédndlich auch Manner mitgemeint sind. Zumindest der (cis-
ménnliche) Autor dieses Textes konnte damit gut leben.

Leider wurde dieses vielversprechende Experiment in den Medien derart ins Lacherliche gezogen,
daf es sich wahrscheinlich nicht durchsetzen wird.

4.5 Abwechselnd weibliche und méannliche Formen

Viele journalistische Texte versuchen, ein ausgewogenes Geschlechterverhaltnis herzustellen,
indem sie abwechselnd die weibliche und die ménnliche Sprachform verwenden. Leider kann
auch dies fiir Verwirrung sorgen:

Wissenschaftlerinnen der Universitat A haben in Zusammenarbeit
mit Forschern der Universitdt B interessante Forschungsergebnisse
erzielt. Wir befragten dazu Frau X von der Universitdt B und Herrn
Y von der Universitit A.

Etwa 10000 Demonstrantinnen protestierten in Berlin gegen das
neue Gesetz. Dabei kam es zu Ausschreitungen, in deren Verlauf
zwolf Demonstranten von Polizistinnen festgenommen wurden. Zwei
der Polizisten und drei der Demonstrantinnen erlitten dabei Verlet-
zungen.

Als eine Variante dieser Praxis haben wir in einer wissenschaftlichen Dokumentation die Moglichkeit,
die verschiedenen Rollen mit verschiedenen Geschlechtern zu besetzen:
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Um einen Benutzer zum Moderator zu ernennen, trigt die Admi-
nistratorin den Benutzer in die Liste A ein (siche Abb. 13) und
aktiviert dort das entsprechende Moderatoren-Flag.

Dies hst sogar den Vorteil, dafl es eindeutiger wird, auf welche Person sich ein Pronomen gerade
bezieht. In dem o. a. Beispiel kann sich ein ,sie“ nur auf die Moderatorin beziehen und ein ,er®
nur auf den Benutzer.

Je nachdem, wie man diese Rollen verteilt, kann aber auch hier eine Diskriminierung entstehen:

Um eine Benutzerin zur Moderatorin zu ernennen, trigt der Ad-
ministrator die Benutzerin in die Liste A ein (sieche Abb. 13) und
aktiviert dort das entsprechende Moderatorinnen-Flag.

Bei dieser Wahl besteht die Gefahr, Klischees zu verstéirken, etwa dafl sich Méanner aufgrund
geringerer Sozialkompetenz weniger als Moderatoren eigneten als Frauen.

4.6 Partizipien

Eine Sprachform, die sich an Hochschulen weitgehend durchgesetzt hat, ist die Verwendung von
Partizipien anstelle von Substantiven, insbesondere Studierende.

Wie beim Gendersternchen gilt es aber auch hier, die Artikel und Pronomina zu beachten. So
bezieht sich z. B. der Satz

Geben Sie das Deckblatt zur Lehrevaluation einem Studierenden.

sprachlich eindeutig auf einen ménnlichen Studierenden. Konsequent wére:

Geben Sie das Deckblatt zur Lehrevaluation einer*m Studierenden.
In vielen Situationen ist so eine geschlechtsneutrale Formulierung moglich,

Studierende
Lehrende
Forschende
Mitarbeitende

allerdings nur dann, wenn eine Personenbezeichnung von einem Verb abgeleitet ist. Fahrer*innen
kann man vielleicht noch als Fahrzeugfithrende bezeichnen, aber bei Arztinnen und Arzten wird
es schon problematisch.

4.7 Umschreibungen

In manchen Féllen ist es moglich, die Personen nicht zu nennen, sondern sie zu umschreiben:

Die Person, die das Fahrzeug fahrt, ist fiir den StVO-konformen
Einsatz der Assistenzfunktion verantwortlich.

In Texten, in denen nur gelegentlich Menschen eine Rolle spielen, kann dies durchaus ein gang-
barer Weg sein. Dies ist aber nicht immer der Fall:
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Um einen Menschen, der das Forum nutzt, zu einer Person zu er-
nennen, die das Forum moderiert, tragt der Mensch, der das Fo-
rum administriert, diejenige Person, die das Forum nutzt, in die
Liste A ein (siehe Abb. 13) und aktiviert dort das entsprechende
Moderations-Flag.

In manchen Féllen hilft es auch, von den Menschen auf ihre Funktionen zu abstrahieren

Um einen Menschen, der das Forum nutzt, mit Moderationsbefugnis
auszustatten, tragt die Forenadministration diesen Menschen in die
Liste A ein (sieche Abb. 13) und aktiviert dort das entsprechende
Moderations-Flag.

oder den Menschen komplett auszusparen:

Die Aktivierung der Assistenzfunktion erfolgt tiber einen zuséitz-
lichen Schalter an der Mittelkonsole.

4.8 Abkiirzungen

In wissenschaftlich-technischen Texten, in denen haufig Menschen in verschiedenen Rollen vor-
kommen, kann es sich lohnen, am Anfang Abkiirzungen festzulegen und diese dann konsequent

ohne Verwendung von Artikeln und Pronomina zu nutzen:

In diesem Text bezeichnet
e USER eine Person, die das Forum nutzt,
e MOD eine Person, die das Forum moderiert, und
e ADMIN eine Person, die das Forum administriert.

Um USER mit MOD-Rechten auszustatten, tragt ADMIN USER
in die Liste A ein (siche Abb. 13) und aktiviert dort das MOD-Flag.

In diesem Text bezeichnet
e DEK die Dekanin oder den Dekan des Fachbereichs,
PRAS die Présidentin oder den Prisidenten der Hochschule,
FBR den Fachbereichsrat und
FBRK die Fachbereichsratskonferenz.

Uber diese MaBnahme entscheidet DEK gemeinsam mit PRAS,
FBR und FBRK.

In Texten, deren Zweck vor allem darin besteht, einen komplizierten Sachverhalt zu erklaren,
ist dies moglicherweise der beste Kompromifl zwischen Geschlechtsneutralitiat und Lesbarkeit.
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n + 1 Schriftsatz

(n+1).1 Formelsatz

e Multiplikationen schreibt man normalerweise mit einem zentrierten Punkt (-) und in
bestimmten Situationen (z. B. Bildschirmauflésung) durch ein diagonales Kreuz (x). Ein
Stern (x) mag in vielen Programmiersprachen richtig sein; im Formelsatz ist er falsch:?

2-2=4  richtig: Multiplikationssymbol (1)
2x2=4  falsch: Stern (2)

Sofern geeignete Zeichensétze zur Verfiigung stehen, ist der Buchstabe ,x“ kein zulassiger
Ersatz fiir das diagonale Kreuz ,,x“:

1024 x 768  richtig: Multiplikationssymbol (3)
1024 x 768 falsch: Buchstabe x (4)

e Mafleinheiten schreibt man — im Gegensatz zu Variablen — nicht kursiv. Zwischen Maf3-
zahl und MafBeinheit steht ein halbes Leerzeichen.

ot

[ = 42mm falsch: fehlender Zwischenraum

[ =42mm richtig

~J

[ =42 mm falsch: Leerzeichen zu breit
[ =42mm falsch: Mafeinheit kursiv

A~~~
(0.¢] D
O — —

e Worter in Formeln miissen auch als Worter gesetzt werden — und nicht als Aneinan-
derreihung (Produkt) von Variablen:

1024 x 768 Pixel richtig: Wort , Pixel* 9)
1024 x 768 Pixel falsch: Variable P, i, x, e und [ (10)
(Merksatz [1, S. 51]: Is “dif ferent” any different from “dif?e*rnt”?)
Dies gilt auch fiir abgekiirzte Worter wie z. B. Ey, fiir ,kinetische Energie®:
Eyiy = tma? richtig: £ mit Index ,kin“ (11)

Ein = %va falsch: E mit Indizes k, i und n (12)

[\

Zum Vergleich hier ein E, das wirklich drei Indizes hat:*°

ki

(Fortsetzung folgt.)

9In der Mathematik kann der Stern ziemlich viele andere Bedeutungen haben, z.B. die Faltung zweier
Funktionen: (f x g)(z) = [ f(z)-g(x —y)dy

10Bedeutung: Sei E,, eine Schar von Endomorphismen iiber einem Vektorraum V mit Skalarprodukt. Seien
v die Elemente einer Orthonormalbasis von V und v; die zugehorigen dualen Elemente. Dann ist Ey;, eine
sinnvolle Bezeichnung fir die Koeffizienten von F,, beziiglich dieser Orthonormalbasis, und FEy;, wére dies nicht.
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Anhang

B Bindestrich-Vorrat

Fir den Fall, daf§ Thnen die Bindestriche ausgehen, stelle ich Thnen hier einen Vorrat zur
Verfiigung:
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[2] Quelle wird nachgereicht. (Ich finde die Studien leider nicht wieder. )—:

19



	Warum?
	Inhalt vermitteln
	Es gibt nur den Text.
	Einen guten Eindruck machen

	Kommasetzung
	Satzstruktur
	Nebensätze
	Relativsätze
	Konjunktional-Nebensätze

	Satz- und Sonderzeichen
	Bindestriche

	Gender-neutrale Sprache
	Generisches Maskulinum
	Gendersternchen
	Beide Geschlechterformen
	Generisches Femininum
	Abwechselnd weibliche und männliche Formen
	Partizipien
	Umschreibungen
	Abkürzungen

	Schriftsatz
	Formelsatz

	Anhang
	Bindestrich-Vorrat

